
N
am

e:Till Schw
antes A

lter:22 Studiengang:Lehram
t an G

rundschulen
Ich m

öchte G
rundschullehrer w

erden, w
eil ich später gerne m

it Kindern arbeiten
m

öchte und das Alter von G
rundschülern interessant und angenehm

 finde. M
ich

reizen die Aufgaben eines Klassenlehrers, ich m
öchte kein Fachidiot sein, der bei-

spielsw
eise nur M

athem
atik unterrichtet, sich sonst aber nicht um

 die Klasse küm
-

m
ern kann. D

ie Entw
icklung des Kindes im

 G
rundschulalter ist fundam

ental für den
M

enschen und deshalb gehören die besten Pädagogen in die G
rundschule.

Neue chilli-Reihe: Wer was warum werden will! 
„Gut, aber nicht erfolgsgeil“
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„Gut, aber nicht erfolgsgeil“

N
am

e:Elena N
azarova A

lter:25 Studiengang:VW
L

Ich habe in Russland bereits m
ein Studium

 in W
irtschaftslehre abgeschlossen. Jetzt

studiere ich in Freiburg, w
eil ich m

ein D
eutsch verbessern und ein deutsches D

iplom
erhalten m

öchte. Es gibt in St. Petersburg, w
o ich herkom

m
e, viele deutsche Firm

en,
bei denen ich m

ir durch die hier erw
orbenen Kenntnisse eine Stelle erhoffe.

N
am

e:Em
anuel D

oser A
lter:23 Studiengang:Allgem

einm
edizin

Erstm
al m

öchte ich Arzt w
erden, w

eil es ein sinnvoller Beruf ist. Außerdem
 m

öchte
ich die Leute sagen hören: „W

as? D
u studierst M

edizin?“ Ich bin Spießer und habe
Bock auf Status, Frauen und Kohle. W

enn das alles erreicht ist, hör ich auf und kauf
m

ir ne Bar am
 M

eer!

N
am

e:M
iriam

 Jörg A
lter: 23 Studiengang:Jura

Es reizt m
ich, zw

ischen zw
ei Parteien als Verm

ittler zu fungieren, w
enn diese ihren

Konflikt nicht m
ehr aus eigener Kraft lösen können. Außerdem

 w
ill ich bew

eisen,
dass m

an auch eine gute Juristin sein kann, ohne ein erfolgsgeiles, egoistisches,
spießiges Arschloch zu sein.

N
am

e:Anna Schm
ieder A

lter:26 Studiengang:D
iplom

 in Erziehungsw
issenschaft

Ich m
öchte Erw

achsenenpädagogin w
erden, w

eil ich m
ir  einen abw

echslungsreichen Beruf
w

ünsche, bei dem
 ich m

it M
enschen zu tun habe und der ein breites Tätigkeitsfeld um

fasst.
Ich w

ollte außerdem
 nach dem

 Abi unbedingt in Freiburg studieren, Pädagogik w
ar m

ein
Leistungskurs, so bin ich etw

as blauäugig an die ganze Sache rangegangen. Ich m
ag H

er-
ausforderungen und bin gespannt, w

o ich einm
al landen w

erde.

N
am

e:D
om

inik Ruh A
lter:22 Studiengang:M

ikrosystem
technik

Ich m
öchte D

iplom
-Ingenieur für M

ikrosystem
technik w

erden, w
eil der Studiengang

durch die vielen Praktika sehr abw
echslungsreich ist und die späteren beruflichen

Aussichten doch sehr gut sind. Eine spätere Anstellung in der Forschung bezie-
hungsw

eise Entw
icklung w

äre m
ein Ziel nach diesem

 Studiengang.

ANNA, 26 DOMINIK, 22 MIRIAM, 23 EMANUEL, 23 ELENA, 25 TIL, 22

Das wird an der Uni studiert:
1.  Medizin 2494 (11.3%) 

2.  Rechtswissenschaft 2027 (9,2%) 

3.  Volkswirtschaftslehre 1664 (7,6%) 

4.  Germanistik (+ Deutsch etc.) 1580 (7,1%) 

5.  Biologie 1145 (5,2%) 

6.  Englisch 1012 (4,6%) 

7.  Forstwissenschaft 662 (3,0%) 

8.  Informatik 631 (2,9%) 

9.  Chemie 615 (2,8%) 

10. Mathematik 611 (2,8%) 

11. Psychologie 603 (2,7%)  

12. Physik 554 (2,5%) 

13. Mikrosystemtechnik 476 (2,2%) 

14. Pharmazie 464 (2,1%) 

15. Theologie 438 (2,0%) 

16. Politik 435 (2,0%)´

17. Zahnmedizin 429 (2,0%) 

18. Philosophie 424 (1,9%) 

19. Französisch 392 (1,8%) 

20. Romanische Philologie 374 (1,7%)  

21. Sportwissenschaften 339 (1,5%)

22. Geographie 301 (1,4%) 

23. Kunstgeschichte 247 (1,1%) 

24. Archäologie 223 (1,0%) 

25. Geologie 189 (0,9%) 

26. Europäische Ethnologie 179 (0,8%) 

27. Musikwissenschaft 147 (0,7%) 

28. Historische Anthropologie 137 (0,6%) 

29. Hydrologie 133 (0,6%) 

30. Völkerkunde 127 (0,6%) 

31. Spanisch 124 (0,6%) 

32. Molekulare Medizin 110 (0,5%) 

33. Islamwissenschaft 101 (0,5%)

Der Rest verteilt sich auf etwa 40 weitere Fächer,

die an Freiburgs Universität gelehrt werden. 

Letzte Plätze:

Gender Studies, Meteorologie/Klimatologie, Kristal-

lographie, Ur und Frühzeitgeschichte, Schwedisch,

Kognitionswissenschaft mit jeweils 0,005%.

Quelle: www.verwaltung.uni-freiburg.de/statdaten/

Das wird an der PH studiert:
1. Lehramt an Grundschulen 1897 (41,6%) 

2. Lehramt an Realschulen 1118 (24,5%) 

3. Diplomstudiengang 615 (13,5%) 

4. Europalehramt 374 (8,2%) 

5. Lehramt an Hauptschulen 353 (7,7%) 

6. Lehramt an Sonderschulen 64 (1,4%)

Der Rest verteilt sich auf Bachelor, Master, Magis-

ter, Promotion und Fremdsprachendidaktik. Quelle:

Sekretariat Pädagogische Hochschule Freiburg
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Riesenandrang auf das Zentrum für
Schlüsselqualifikationen (ZfS): Allein
in diesem Jahr erwartet die Geschäfts-
führerin Verena Saller fast eine Ver-
dopplung der Teilnehmer. Die Dozen-
ten bewerben sich in Scharen. Berufs-
feldorientierte Kompetenzen (BOK)
sind auf dem Vormarsch und „werden
in der freien Wirtschaft immer gefrag-
ter“, sagt Saller. Der „BOK“-Bereich
macht „Bock“ auf mehr.

Wer die Teilnehmer der ZfS-Kurse nach
ihren Erfahrungen befragt, bekommt
durchweg positive Rückmeldungen. „Der
Kurs hat sehr viel Spaß gemacht und
mich sehr motiviert“, meint etwa Sandra
Jettkant, die den Kurs „Filmisches Erzäh-
len“ mitgemacht hat. Dies bestätigt sich
auch in der Statistik. Bei möglichen
Noten von 1 – 10 liegt der Durchschnitt
aller Veranstaltungen bei 1,7. 
Wählen kann der Studierende zwischen
den Bereichen Management, Kommuni-
kation, Medien, EDV und Fremdspra-
chen. Diese Angebote werden derzeit
von 625 Studierenden genutzt, wobei die
Präferenz eindeutig bei Kommunikation
und Medien liegt.
Im Wintersemester 2005 werden sogar
1700 Teilnehmer erwartet. Dies liegt vor
allem daran, dass außer den Bachelor–
Studierenden, für die das Angebot vor-
wiegend konzipiert ist, vom jetzigen Som-
mersemester an auch andere Studieren-

de mit Abschlüssen wie Staatsexamen,
Magister oder Diplom teilnehmen kön-
nen. Bachelor-Kandidaten würden „natür-
lich vorrangig behandelt“, so Saller.
Zusammen mit Mannheim, Karlsruhe
und Tübingen ist Freiburg eine der weni-
gen Städte deutschlandweit, die den Stu-
denten so ein breites Angebot an Kur-
sen bietet. Finanziert wird das Ganze
anteilig vom Land Baden-Württemberg
und der Universität Freiburg.
Das ZfS wurde im November 2002 von
der „Projektgruppe der Studienreform“
gegründet und bietet inzwischen 65 bis
70 Kurse an. Erklärtes Ziel ist es, den Stu-
dierenden Einblicke in verschiedene
Berufsfelder zu verschaffen und eben
wichtige Schlüsselqualifikationen zu
vermitteln, „die auf dem späteren Arbeits-
markt nicht mehr wegzudenken sind“,
sagt Saller. Um dem Anspruch gerecht
zu werden, eine praxisorientierte Qualität
der Lehrveranstaltungen zu gewährleis-
ten, beschäftigt die Geschäftsleitung nur
kompetente Experten aus Universität, der
freien Wirtschaft oder Einrichtungen der
Region, was viel Lob von Seiten der Stu-
denten mit sich bringe. „Mir hat gera-
de das Schildern persönlicher Erfahrun-
gen des Referenten Professor Oesten
einen guten Einblick in die Praxis her-

gestellt“, meint Jörg Weismann, der beim
Kurs „Managementlehre“ mitgemacht
hat. 
Die Dozenten bewerben sich mit einem
Konzept für die jeweilige Lehrveranstal-
tung und einem Lebenslauf um einen
Lehrauftrag.
Während Saller anfangs händeringend
nach guten Leuten suchen musste, ren-
nen die Lehrkräfte ihr jetzt sprichwört-
lich die Bude ein: „Wir haben weitaus
mehr Bewerber als Lehraufträge da sind,
aber das ist gut, denn der Bedarf an
Dozenten wird steigen.“ Erfolgreich
absolvierte Kurse werden mit einem Zer-
tifikat belegt. Saller: „Man sollte die
Chance nutzen und es nicht als Pflicht
verstehen, Kurse beim ZfS zu belegen,
um wichtige Zusatzqualifikationen zu
erwerben, die mit einem individuellen
Profil die Berufsentscheidung und den
Einstieg ins Berufsleben erleichtern.“

Kathrin Müller und Christina Fritz

Info ZFS:
Tel: 0761/203 9471

Net: www.zfs.uni-freiburg.de
mail: zfs-info@zfs.uni-freiburg.de

Großer Andrang beim Zentrum
für Schlüsselqualifikationen der
Universität Freiburg

Der Praxis ins Auge blickenDer Praxis ins Auge blicken

Das Centrum für Hochschulentwicklung (CHE) hat in seinem neuesten Ranking Ende April 250 Hochschulen unter-
sucht. Die Ergebnisse sind im ZEIT-Studienführer 2005/06 zu finden. Die Uni Freiburg hat dabei Spitzenplätze in Jura
und Soziologie/Sozialwissenschaften erreicht. Auch die kirchlichen Freiburger Hochschulen EFH und KFH haben Spit-
zenplätze im Fach Soziale Arbeit belegt.

Info: www.zeit.de/studium

+ + + Hochschulticker + + + Freiburger Hochschulen spitze + + + + + + + + + + + + + + + + + +   

> Die Zeit drängt: Beim ZfS bereiten sich Studierende auf den Ernst des Lebens vor. 
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